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1 Agenda des Workshops 

Zeit Tagesordnungspunkt Vortragende 

10:00-10:05 Begrüßung und Einführung Felix Suerkemper (WI), 
ProRetro 

10:05-10:30 Hin zum klimaneutralen Gebäudebestand: 
aktuelle Herausforderungen und Strategien für 
die Zukunft 

Mathias Koepke, Seniorexperte 
im Bereich Klimaneutrale 
Gebäude, Deutsche Energie-
Agentur GmbH (dena) 

10:30-11:00 One-Stop-Shops entwickeln und etablieren: 
Erfahrungen aus den EU-Projekten ProRetro 
und I-Heros 

Jan Kaselofsky (WI), Amke 
Oltmanns (ZEBAU), Jessica 
Zander (ZEBAU) 

11:00-11:15  Pitches zu den Geschäftsmodellen der 
ProRetro-Umsetzungspartner 

Felix Miehler (BEA), René 
Gerlach (EA-BB), Philipp 
Hammelmann (ICM), Kirsten 
Upsing (proKlima), Gaby 
Fromm (Raumfabrik) 

11:30-12:30 Arbeitsgruppen zu den folgenden Themen: 
• Monitoring 
• Zielgruppenansprache 
• Zusammenarbeit mit dem Handwerk 

 

13:30-14:30 Arbeitsgruppen zu den folgenden Themen: 
• Digitalisierung 
• Finanzierung 
• Zielgruppe 

Wohnungseigentümergemeinschaften 

 

15:15-16:00 Berichte aus den Arbeitsgruppen und 
Schlusswort 

 

 

1.1 Hin zum klimaneutralen Gebäudebestand: aktuelle Herausforderungen und 
Strategien für die Zukunft 

Mathias Koepke, Seniorexperte im Bereich „Klimaneutrale Gebäude“ bei der Deutschen 
Energie-Agentur dena, erläutert in seinem Keynotevortrag die Herausforderungen, die sich bei 
der Entwicklung des Gebäudesektors hin zur Klimaneutralität stellen. Herr Koepke weist darauf 
hin, dass die bisher erreichten jährlichen Emissionsreduktionen im Gebäudesektor vor dem 
Hintergrund des deutschen Klimaneutralitätsziels unzureichend sind und eine Verdreifachung 
der jährlichen Emissionsreduktionen notwendig ist, um einen klimaneutralen Gebäudesektor im 
Jahr 2045 zu erreichen. Als grundsätzliche Ansätze zur Erreichung dieses Ziels lassen sich 
eine Verringerung des Wärmebedarfs (z.B. durch zusätzliche Dämmung), die Nutzung 
emissionsfreier Energieträger sowie Suffizienzmaßnahmen (z.B. durch Akzeptanz geringerer 



 

Deliverable D6.4  2 

Raumtemperaturen oder Wohnflächen) nennen. Von den gut 21 Millionen Gebäuden in 
Deutschland, sind mehr als zwei Drittel vor dem Jahr 1979 der ersten Wärmeschutzverordnung 
errichtet worden und bieten in vielen Fällen hohe Potenziale für Effizienzmaßnahmen, die zu 
einer Reduktion des Energiebedarfs führen. Gerade Ein- und Zweifamilienhäuser sind häufig 
wenig energieeffizient. So gehören 40 % der Ein- und Zweifamilienhäuser zu den zwei 
schlechtesten Energieeffizienzklassen. Bei Mehrfamilienhäusern sind dies, insbesondere 
aufgrund des vorteilhafteren Verhältnisses von Innen- zu Außenflächen, nur 16 %. Durch eine 
energetische Sanierung lässt sich die Energieeffizienz der Wohngebäude erhöhen. Aktuell 
werden nach Aussage von Herrn Koepke rund 0,9 % der Gebäude energetisch saniert. 
Szenarien zeigen, dass für ein Erreichen der Klimaziele eine Erhöhung der Sanierungsraten auf 
1,9 % bis Anfang der 2030er Jahre erforderlich ist. Hinsichtlich der Umstellung der 
Wärmeversorgung ist eine wesentliche Alternative zur Verbrennung fossiler Energieträger die 
Wärmepumpe. Hier sind seit 2020 deutliche Steigerungen der Zahl jährlich verkaufter 
Wärmepumpen zu beobachten. 

Die im September 2023 verabschiedete Novelle des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) umfasst 
hauptsächlich Vorgaben hinsichtlich der Energieversorgung und schreibt einen Anteil von 65 % 
Erneuerbare Energien für neu aufgestellte Heizungen vor. Dies gilt ab 2024 zunächst nur in 
Neubauten innerhalb von Neubaugebieten, ab 2026 bzw. 2028 mit Vorliegen einer kommunalen 
Wärmeplanung für alle Gebäude. Zur Förderung der Investition in klimafreundliche Heizungen 
wird die Bundesförderung Effiziente Gebäude (BEG) angepasst. Für Heizungen ist dann eine 
Förderung von bis zu 70 % der förderfähigen Kosten möglich. Auch für Maßnahmen an der 
Gebäudehülle ist eine Verdopplung der bisherigen Zuschüsse in der Diskussion. Diese 
Anpassungen der Förderung stellen auch insofern einen Paradigmenwechsel dar, als dass 
nicht nur über gesetzliche Anforderungen hinausgehende Maßnahmen gefördert werden, 
sondern Zuschüsse auch für die Erfüllung gesetzlicher Vorgaben gezahlt werden. 

Dennoch betont Herr Koepke, dass der Korridor zur Erreichung der für 2045 definierten Ziele 
sehr eng ist und weitere Maßnahmen erforderlich sind. Neben der Flankierung 
ordnungsrechtlicher Vorgaben durch geeignete Förderung ist insbesondere wichtig, die 
Planbarkeit für potenzielle Investoren in Energieeffizienz zu verbessern und zugleich die Kosten 
einer energetischen Sanierung zu reduzieren. Diesbezüglich sind verschiedene positive 
Entwicklungen festzustellen, wie die bessere langfristige Planbarkeit aufgrund der kommunalen 
Wärmeplanung sowie die Erprobung des seriellen Sanierens im Rahmen von Energiesprong 
zur Reduktion der Kosten. 

Die Folien des Vortrags von Herrn Koepke sind im Anhang dieser Dokumentation beigefügt. 

1.2 One-Stop-Shops entwickeln und etablieren: Erfahrungen aus den Projekten 
ProRetro und I-HEROS 

Jan Kaselofsky (ProRetro) bezieht sich in seinem Vortrag auf die Größe der Herausforderung 
der Reduktion der Emissionen des Gebäudesektors und erläutert, wie One-Stop-Shops ein 
Ansatzpunkt sein können, um diese Herausforderung zu lösen. Denn für die meisten 
Eigentümer*innen ist eine energetische Sanierung eine Aufgabe, mit der sie keine Erfahrungen 
haben und die durch eine Vielzahl einzubindender Marktakteure (z.B. Energieberater*innen, 
Handwerksunternehmen, Banken und Fördermittelgebende) eine hohe Komplexität hat. Ein 
One-Stop-Shop soll insbesondere durch Reduktion dieser Such-, Informations- und 
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Entscheidungskosten einen Beitrag zur Erhöhung der Zahl und Qualität energetischer 
Sanierungen leisten. Das Konzept der One-Stop-Shops wird wesentlich durch die Europäische 
Kommission vorangetrieben und wurde entsprechend auch in deren Vorschlag zur Neufassung 
der Gebäudeeffizienzrichtlinie eingearbeitet. Bei Beschluss der Gebäudeeffizienzrichtlinie in der 
vorgeschlagenen Form sind Mitgliedstaaten zur Einrichtung von One-Stop-Shops aufgefordert, 
die unter anderem folgende Aufgaben übernehmen sollen: 

• Beratung anbieten und mögliche Maßnahmen identifizieren, 

• Das Finden geeigneter Handwerksunternehmen erleichtern, 

• Bei der Bewertung erhaltener Angebote unterstützen, 

• Begleitung der Umsetzung der Sanierungsmaßnahmen. 

Unter der Bezeichnung „One-Stop-Shop für energetische Gebäudesanierung“ werden sehr 
unterschiedliche Geschäftsmodelle gefasst. Zur Systematisierung wurden verschiedene 
Typologien entwickelt. Im Rahmen des Vortrags wird die Typologie nach Milin und Bullier 
vorgestellt (Milin & Bullier, 2021)1. Demnach können drei Typen von One-Stop-Shops 
unterschieden werden (Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Typologie von One-Stop-Shop-Geschäftsmodellen nach Milin & Bullier (2021) 

• Beratungsmodell: In diesem Geschäftsmodell fokussiert sich der One-Stop-Shop auf 
die generelle Information zur energetischen Gebäudesanierung und die Initialberatung 
einschließlich Maßnahmenempfehlungen. Weitere Aktivitäten sind die Identifikation von 
Verbesserungspotenzialen sowie Unterstützung bei der Aufstellung eines 
Finanzierungsplans und der Auswahl von Handwerksunternehmen. Als 
Abgrenzungskriterium zu klassischer Initialberatung eignet sich in diesem Fall die 

 

1 Milin, C., Bullier, A. (2021): Towards a large-scale roll out of „integrated home renovation 
services“ in Europe. In: eceee 2021 Summer Study – A New Reality. 
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Frage, ob die Unterstützung und Begleitung über einen längeren Zeitraum während des 
Sanierungsprozesses erfolgt. 

• Unterstützungsmodell: Im Unterstützungsmodell sind die technische Detailplanung 
von Maßnahmen, die Auswahl und Beauftragung von Handwerksunternehmen und 
Baubegleitung bzw. Unterstützung bei diesen Schritten im Kern des Geschäftsmodells. 
Aber auch viele andere Schritte im Sanierungsprozess können durch den One-Stop-
Shop unterstützt oder übernommen werden. 

• Umsetzungsmodell: Als wesentliches Unterscheidungsmerkmal zum 
Unterstützungsmodell ist im Umsetzungsmodell der One-Stop-Shop auch für die 
bauliche Umsetzung und die Abnahme der baulichen Maßnahmen verantwortlich, etwa 
indem er in eigener Verantwortung Handwerksunternehmen beauftragt. 

Als ein Beispiel für ein sehr umfassendes One-Stop-Shop-Modell wird der „Pass Rénovation“ 
der in der französischen Region Hauts-de-France aktiven Régie régionale du Service Public de 
l’Efficacité Energétique (SPEE) vorgestellt. Dieses Angebot umfasst die Delegation des 
Projektmanagements für die energetische Gebäudesanierung, die beispielsweise die 
Beauftragung und Bezahlung von Handwerksunternehmen, die Beantragung von Fördermitteln 
sowie ein Finanzierungsangebot, in dem die Rückzahlung erst nach Fertigstellung der 
Sanierungsmaßnahmen beginnt, einschließt2. 

Des Weiteren stellt Herr Kaselofsky Ergebnisse einer Online-Befragung aus ProRetro vor, die 
zeigen, dass die Beauftragung eines One-Stop-Shops für viele Eigentümer*innen vorstellbar ist. 
Hinsichtlich der Frage, welche diese Dienstleistungen im Angebot eines One-Stop-Shops am 
wichtigsten wären, nennen die Befragten die Koordinierung von Bauarbeiten, die 
Qualitätskontrolle und Abnahme und die Unterstützung bei der Suche nach qualifizierten 
Handwerksunternehmen. 

Amke Oltmanns und Jessica Zander vom Projekt I-HEROS präsentieren einige der in diesem 
Projekt gewonnenen Erkenntnisse. Die ZEBAU unterstützt im Rahmen von I-HEROS den 
Aufbau eines One-Stop-Shops für die Metropolregion Toulouse. Zu den Aktivitäten im Projekt 
zählte auch eine Erfassung des Status Quo hinsichtlich One-Stop-Shops in Deutschland. 
Hierbei zeigte sich, dass es einige One-Stop-Shop-Angebote in Deutschland gibt, diese aber 
überwiegend dem Beratungsmodell zuzuordnen sind – auch wenn viele der Organisationen den 
Wunsch einer Weiterentwicklung in Richtung umfassenderer Geschäftsmodelle äußern. Jedoch 
zeigten die Untersuchungen der ZEBAU auch, dass diese beispielsweise aufgrund des 
Fachkräftemangels, aber auch regulatorischer Vorgaben, nicht einfach zu realisieren sind. 

Unter den für Toulouse entwickelten Ansätze stellen Amke Oltmanns und Jessica Zander vier 
heraus, welche auch für potenzielle Replikatoren in Deutschland interessant sein können. 
Zunächst nennen sie das Beratungszentrum, die „Maison de l'Énergie“, die dem One-Stop-
Shop eine hohe Sichtbarkeit verleiht, den Bekanntheitsgrad des neuen Dienstes erhöht, als 
Büro für die Berater*innen dient und in dem Beratungen ohne Terminvereinbarung in Anspruch 
genommen werden können. Weiterhin wurden in Toulouse über eine Marktanalyse identifizierte 
Eigentümer*innen von Gebäuden mit hohem Sanierungspotenzial proaktiv von der Stadt 

 

2 Mehr Informationen zum Pass Rénovation finden Sie unter folgendem Link: https://www.pass-
renovation.hautsdefrance.fr/une-solution-personnalisee/. 

https://www.pass-renovation.hautsdefrance.fr/une-solution-personnalisee/
https://www.pass-renovation.hautsdefrance.fr/une-solution-personnalisee/
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angeschrieben, um sie auf die Angebote des One-Stop-Shops hinzuweisen und im ersten 
Schritt die Inanspruchnahme einer Energieberatung zu empfehlen. Diese Strategie hat sich als 
vergleichsweise erfolgreich für die Gewinnung von Interessenten erwiesen. Das Finden 
qualifizierter Handwerksunternehmen unterstützt ein Online-Verzeichnis von Qualitätsbetrieben, 
in welchem Unternehmen gelistet werden können, die eine „Charter of Commitment“ 
unterschreiben. Ein weiteres Instrument, welches ebenfalls die Identifikation qualifizierter 
Unternehmen erleichtert, ist die Online-Datenbank CoachCopro. Die Plattform wurde auch als 
spezifisches Geschäftstool für Verwalter*innen entwickelt, die für Wohnungsbauprojekte 
zuständig sind. So gibt es Funktionen, um ein Wohnungsportfolio zu verwalten, Informationen 
zu archivieren, Benachrichtigungen zu organisieren, Dokumente zu speichern, Daten zu 
extrahieren und gemeinsam mit Energieberater*innen des One-Stop-Shops an einem 
Modernisierungsprojekt zu arbeiten. All diese Daten werden anderen 
Wohnungseigentümer*innen über die Website als eine Art Best-Practice-Bibliothek zur 
Verfügung gestellt. In dieser werden in der Metropolregion Toulouse erfolgreich umgesetzte 
Sanierungsprojekte vorgestellt. Zu den Angaben in den Projektsteckbriefen zählen auch 
erreichten Energieeinsparungen und die Namen der Firmen, die das Vorhaben umgesetzt 
haben. Mehr Informationen zu I-HEROS können Sie auf der Website des Projekts finden: 
https://i-heros.eu/. 

Im Anschluss des Vortrags stellen die Umsetzungspartner des ProRetro-Projektes ihre in der 
Umsetzungsphase von ProRetro erprobten Angebote vor. Dabei ist zu beachten, dass in 
ProRetro kein One-size-fits-it-all-Ansatz entwickelt wurde, sondern alle Umsetzungspartner 
individuelle Modelle erproben, die auf ihre bestehenden Erfahrungen, Zielgruppen und 
Netzwerke aufsetzen. 

• Berlin: Die Aktivitäten der Berliner Energieagentur im Rahmen von ProRetro sind in 
das Beratungsangebot des BAUInfo Berlin eingegliedert. Dabei ist die Beratung im 
Rahmen von ProRetro auf Wohnungseigentümergemeinschaften fokussiert. Neben der 
individuellen Beratung tragen auch speziell an Wohnungseigentümergemeinschaften 
gerichtete Informationsveranstaltungen sowie Begehungen vollendeter Good-Practice-
Sanierungsvorhaben. Auf der Website von ProRetro sind weitere Informationen zum 
Leistungsspektrum verfügbar: https://proretro.eu/one-stop-shops-2/berlin.  

• Landkreis Böblingen: Das Angebot der Energieagentur Kreis Böblingen richtet sich an 
Wohnungseigentümergemeinschaften und ermöglicht eine längerfristige Begleitung von 
Wohnungseigentümergemeinschaften durch den Sanierungsprozess. Dazu zählt 
beispielsweise auch die Teilnahme einer Beraterin bzw. eines Beraters der 
Energieagentur an Versammlungen der Wohnungseigentümergemeinschaft. Nähere 
Informationen sind unter folgendem Link zu finden: https://proretro.eu/one-stop-shops-
2/boeblingen. 

• Bottrop: Die Innovation City Management bietet im Rahmen von ProRetro 
Energieberatungen an, die in einer Beratungsstelle oder vor Ort durchgeführt werden 
können. Im Sinne des One-Stop-Shop-Gedankens ist dabei nach der Initialberatung 
auch eine Begleitung über einen längeren Zeitraum mit weiterer Unterstützung möglich. 
Weitere Informationen gibt es dazu unter: https://proretro.eu/one-stop-shops-2/bottrop. 

https://i-heros.eu/
https://proretro.eu/one-stop-shops-2/berlin
https://proretro.eu/one-stop-shops-2/boeblingen
https://proretro.eu/one-stop-shops-2/boeblingen
https://proretro.eu/one-stop-shops-2/bottrop
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• Region Hannover: Der One-Stop-Shop für die Region Hannover wird in Kooperation 
mit dem Netzwerk Modernisierungspartner angeboten. Im Netzwerk 
Modernisierungspartner haben sich Unternehmen verschiedener Gewerke aus dem 
Feld der energetischen Gebäudesanierung zusammengeschlossen – von 
Energieberater*innen und Architekt*innen bis zu Handwerksunternehmen. Über das 
Netzwerk Modernisierungspartner können perspektivisch auch koordinierte 
Komplettsanierungen organisiert werden. Mehr Informationen finden Sie hier: 
https://proretro.eu/one-stop-shops-2/hannover. 

• Wuppertal: Die Raumfabrik aus Wuppertal entwickelte ihr Angebot von einer etwas 
anderen Ausgangslage als die anderen Umsetzungspartner. In der Raumfabrik arbeiten 
bereits seit vielen Jahren Handwerksunternehmen verschiedener Gewerke zusammen 
und bieten koordinierte Baumaßnahmen aus einer Hand an. Im Rahmen von ProRetro 
wurde dieses Angebot um eine standardmäßige Energieberatung und zusätzliche 
Unterstützungsmöglichkeiten im Bereich der Finanzierung erweitert. Weitere 
Informationen sind unter folgendem Link verfügbar: https://proretro.eu/one-stop-shops-
2/wuppertal. 

1.3 Arbeitsgruppe Monitoring 

Die Ergebnisse der Arbeitsgruppe zum Thema Monitoring sind in Abbildung 2 
zusammengefasst.  

 

Abbildung 2: Ergebnisse der Arbeitsgruppe zum Thema Monitoring 

https://proretro.eu/one-stop-shops-2/hannover
https://proretro.eu/one-stop-shops-2/wuppertal
https://proretro.eu/one-stop-shops-2/wuppertal
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Hinsichtlich der mit dem Monitoring verfolgten Ziele unterscheidet die Arbeitsgruppe zwischen 
nach außen und nach innen gerichtetem Monitoring. Nach außen ist insbesondere für die von 
öffentlichen Mitteln abhängigen One-Stop-Shops die Legitimierung der Arbeit ein zentrales Ziel, 
welches beispielsweise durch die erreichten Minderungen von Energieverbräuchen und CO2-
Emissionen dokumentiert werden kann. Nach innen sollte das Monitoring vor allen Dingen der 
Verbesserung der Angebote dienen, etwa indem beurteilt werden kann, inwiefern die 
angestrebte Zielgruppe auch erreicht wird. Wichtige Daten zur Erreichung dieser Ziele sind 
dann beispielsweise die Anzahl der Kontakte, aber auch Energieverbräuche vor und nach 
Sanierung. Zu den wichtigsten im Zusammenhang mit Monitoring diskutierten 
Herausforderungen gehört das Thema Datenschutz, aber auch der zusätzliche Aufwand, den 
ein ernsthaft betriebenes Monitoring bedeutet. Bei letzterem Punkt kann insbesondere eine 
Standardisierung helfen. 

1.4 Arbeitsgruppe Zielgruppenansprache 

Abbildung 3 zeigt die Ergebnisse der Arbeitsgruppe zum Thema Zielgruppenansprache. 

 

Abbildung 3: Ergebnisse der Arbeitsgruppe zum Thema Zielgruppenansprache 

In der Arbeitsgruppe wurde eine Vielzahl von Akteur*innen als mögliche Zielgruppen eines One-
Stop-Shops diskutiert – von Eigentümer*innen von Ein- und Zweifamilienhäusern bis zu 
Wohnungsgenossenschaften. Die Schmerzpunkte bei der Realisierung einer Modernisierung 
unterscheiden sich zwischen den verschiedenen Zielgruppen. Die Arbeitsgruppe ist sich jedoch 
darin einig, dass Komplexität, Unwissenheit und falsche Mythen in den meisten Zielgruppen zu 
den wichtigsten Problemen zählen. Daher ist eine geeignete Zielgruppenansprache von großer 
Bedeutung, um diesen Bedenken entgegenzuwirken. Die diskutierten Wege, um die 
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Zielgruppen zu erreichen, erstrecken sich dabei von sehr klassischen Ansätzen (z.B. Aushänge 
an Orten, an denen viele Menschen zusammenkommen) bis zu digitalen Plattformen. Betont 
wird, dass eine einfache Sprache und verständliche Erklärungen für die Zielgruppenerreichung 
wichtig sind. Als Brücke zur Zielgruppe eignen sich zunächst Akteure, mit den Menschen 
ohnehin zum Thema „Gebäude“ in Austausch sind. Das können Eigentümervereine oder 
Schornsteinfeger, aber auch Finanzinstitute sein. Darüber hinaus können aber auch andere 
Vereine (z.B. Sportvereine) ein geeignetes Forum zur Ansprache der Zielgruppe bieten. Als 
Beispiele für eine gute Zielgruppenansprache werden die bereits diskutierte proaktive 
Kontaktaufnahme in Toulouse, ein Video des Klimaschutzministeriums von Österreich3 oder 
das Energiemobil von Zukunft Altbau genannt. 

1.5 Arbeitsgruppe Zusammenarbeit mit dem Handwerk 

Die in der Arbeitsgruppe „Zusammenarbeit mit dem Handwerk“ diskutierten Punkte zeigt 
Abbildung 4. 

 

Abbildung 4: Ergebnisse der Arbeitsgruppe zum Thema Zusammenarbeit mit dem Handwerk 

Bei der Diskussion der Herausforderungen, die entstehen, wenn Handwerksunternehmen mit 
One-Stop-Shops kooperieren bzw. in diese eingebunden werden sollen, kristallisieren sich zwei 

 

3 Siehe https://www.youtube.com/watch?v=FFgpHj3pwq8. 

https://www.youtube.com/watch?v=FFgpHj3pwq8
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bedeutende Stränge hinaus: Zum einen ist es schwierig, Verbindlichkeit in einer Form zu 
schaffen, die garantiert, dass die Zusammenarbeit zwischen dem One-Stop-Shop, mehreren 
Handwerksunternehmen und anderen Stakeholdern verlässlich funktioniert. Zum anderen führt 
der Fachkräftemangel bei vielen Handwerksunternehmen inzwischen zu deutlichen 
Kapazitätsengpässen, die wiederum das Herstellen der oben genannten Verbindlichkeit 
erschweren. Dennoch werden Netzwerke mit gemeinsamen Qualitätskriterien als Ansätze für 
eine gute Zusammenarbeit mit dem Handwerk genannt. Als Strategien für die Gewinnung von 
Handwerksunternehmen für derartige Kooperationen diskutiert die Arbeitsgruppe Ansätze, die 
Handwerksunternehmen die Vorteilhaftigkeit derartiger Kooperationen verdeutlichen. Diese 
reichen von Synergieeffekten (weniger Aufwand in der Kundengewinnung, weniger aufwändige 
Kundenabsprachen) über Unterstützung beim Marketing beispielsweise durch Labels zu Hilfe 
bei der Suche nach Nachwuchskräften. Als Beispiele für funktionierende Ansätze für eine gute 
Zusammenarbeit mit dem Handwerk werden unter anderem der ProRetro-Umsetzungspartner 
Raumfabrik, das Netzwerk Modernisierungspartner in der Region Hannover sowie die 
Qualitätsplattform Sanierungspartner aus Wien4 genannt. 

1.6 Arbeitsgruppe Digitalisierung 

Die Ergebnisse der Arbeitsgruppe zum Thema Digitalisierung zeigt Abbildung 5. 

 

Abbildung 5: Ergebnisse der Arbeitsgruppe zum Thema Digitalisierung 

Die Arbeitsgruppe identifiziert eine Vielzahl von Aufgaben, bei deren Erfüllung digitale Tools 
hilfreich sein können. Dabei können sie den Personalaufwand des One-Stop-Shop reduzieren, 

 

4 Siehe https://www.qualitätsplattform-sanierungspartner.wien/. 
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etwa indem sie Interessierte mit allgemeinen Informationen oder auch schon einer groben 
Schätzung der Investitionskosten versorgen, aber auch die Weitervermittlung an 
Umsetzungsakteure ermöglichen. Insbesondere zur Reduktion des Beratungsaufwandes wäre 
dabei wichtig, dass zentrale Daten über das digitale Tool erhoben werden können und zudem 
eine Vermittlung grundlegender Informationen erfolgt, auf die dann in der Beratung aufgesetzt 
werden kann. Die Teilnehmenden sind sich dabei jedoch auch einig, dass die Entwicklung 
derartiger Tools nicht trivial ist. Die Hemmnisse reichen von der Komplexität der notwendigen 
Daten, deren Eingabe die Eigentümer*innen nicht überfordern darf, bis zu Fragen des 
Datenschutzes. Daher wird auch eine Entwicklung von digitalen Tools durch eine zentrale Stelle 
angeregt, die dann bundesweit von allen One-Stop-Shops verwendet werden können. Dennoch 
sind einige Beispiele guter Praxis bekannt: Dazu zählen die Online-Buchung für das Bremer 
Klima Bau Zentrum5, bei dem im Zuge der Buchung von Terminen bereits zentrale Daten 
abgefragt werden, die in Frankreich über CoachCopro bereitgestellte Datenbank erfolgreicher 
Sanierungsprojekte6 sowie die von Reimarkt entwickelten Tools. 

1.7 Arbeitsgruppe Finanzierung 

Abbildung 6 zeigt die Ergebnisse der Arbeitsgruppe zum Thema Finanzierung. 

 

5 Siehe https://klimabauzentrum.de/beratung. 
6 Siehe https://www.coachcopro.com/. 

https://klimabauzentrum.de/beratung
https://www.coachcopro.com/
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Abbildung 6: Ergebnisse der Arbeitsgruppe zum Thema Finanzierung 

Die Arbeitsgruppe diskutierte zwei Aspekte des Themas Finanzierung: Die Unterstützung der 
Finanzierung der energetischen Sanierung durch die Gebäudeeigentümer*innen sowie die 
Finanzierung der Arbeit des One-Stop-Shops. Bei der Finanzierung der eigentlichen 
energetischen Sanierung sehen die Teilnehmenden die Aufgabe des One-Stop-Shops in der 
Unterstützung der Beantragung von Finanzierung und Förderung. Hier wird darauf verwiesen, 
dass die Anträge sich häufig durch hohe Komplexität auszeichnen und hinsichtlich der Art der 
Förderung angemerkt, dass Sanierungen verstärkt über Zuschüsse und nicht vergünstigte 
Kredite gefördert werden sollten. In diesem Fall können auch einfach zu beantragende 
kommunale Förderungen (wie im Beispiel Bottrops) hilfreich sein. Zudem sollten One-Stop-
Shops die Zusammenarbeit mit Banken suchen. Hinsichtlich der Finanzierung der Arbeit der 
One-Stop-Shops sieht die Mehrheit der Teilnehmenden eine Notwendigkeit für einen öffentlich 
geförderten One-Stop-Shop mit kostenfreien Angeboten. 

1.8 Arbeitsgruppe Zielgruppe Wohnungseigentümergemeinschaften 

In Abbildung 7 sind die Ergebnisse der Arbeitsgruppe zur Zielgruppe 
Wohnungseigentümergemeinschaften zu sehen. 
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Abbildung 7: Ergebnisse der Arbeitsgruppe zum Thema Zielgruppe Wohnungseigentümergemeinschaften 

Die Teilnehmenden benennen zahlreiche besondere Herausforderungen in 
Wohnungseigentümergemeinschaften (WEG). Diese erstrecken sich von unterschiedlichen 
Interessen zwischen Eigentümer*innen, die selbst in dem Gebäude wohnen und denen, die 
eine oder mehrere vermietete Wohnungen im Gebäude besitzen über gesetzliche 
Rahmenbedingungen und langwierige Entscheidungsprozessen bis zu Wohnungsverwaltern, 
die keine zusätzlichen Kapazitäten für die Beschäftigung mit dem Thema „energetische 
Gebäudesanierung“ haben. Ein One-Stop-Shop kann durch enge Begleitung durch den 
gesamten Sanierungsprozess diese Herausforderung abmildern. Außerdem wird als ein 
weiterer Ansatz die Schulung von Hausverwaltungen genannt, die so helfen eine große Zahl an 
WEGs zu erreichen. Als hilfreich werden zudem Informationsveranstaltungen, die in eine 
Eigentümerversammlung integriert sind und eine Erstberatung und Orientierung bieten, 
betrachtet. 
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2 Präsentationsfolien „Deutschlands Gebäudesektor. Hin zur 
Klimaneutralität 2045“ 

 

 

DEUTSCHLANDS GEBÄUDESEKTOR
HIN ZUR KLIMANEUTRALITÄT 2045?

Mathias Koepke, Seniorexperte Klimaneutrale Gebäude

  

ProRetro Abschlussworkshop, 19.10.2023
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3 Präsentationsfolien „One-Stop-Shops entwickeln und 
etablieren: Erfahrungen aus den EU-Projekten I-Heros und 
ProRetro“ 

 

 



 

Deliverable D6.4  25 

 

 



 

Deliverable D6.4  26 

 

 



 

Deliverable D6.4  27 

 

 



 

Deliverable D6.4  28 

 

 



 

Deliverable D6.4  29 

 

 



 

Deliverable D6.4  30 

 

 



 

Deliverable D6.4  31 

 

 



 

Deliverable D6.4  32 

 

 



 

Deliverable D6.4  33 

 

 



 

Deliverable D6.4  34 

 

 



 

Deliverable D6.4  35 

 

 



 

Deliverable D6.4  36 

 

 



 

Deliverable D6.4  37 

 

 



 

Deliverable D6.4  38 

 

 

Die CoachCopro-Datenbank für die Metropolregion Toulouse ist unter folgendem Link zu finden: 
https://www.coachcopro.com/toulouse-metropole-renov. 

https://www.coachcopro.com/toulouse-metropole-renov
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Das Online-Verzeichnis von Qualitätsbetrieben ist unter folgendem Link zu finden: 
https://renov.pro.annuaire-coachcopro.com/. 

 

https://renov.pro.annuaire-coachcopro.com/
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Hinweis: Das Webinar wird verschoben. Der neue Termin wird kurzfristig bekanntgegeben und 
an die Teilnehmenden des Workshops weitergeleitet. 

Die Kurzberichte zum Transferpotenzial können unter folgendem Link heruntergeladen werden: 
https://i-heros.eu/2023/04/25/how-can-cities-in-germany-learn-from-toulouse-metropole-renov-
preliminary-study-results-are-in/. 

 

https://i-heros.eu/2023/04/25/how-can-cities-in-germany-learn-from-toulouse-metropole-renov-preliminary-study-results-are-in/
https://i-heros.eu/2023/04/25/how-can-cities-in-germany-learn-from-toulouse-metropole-renov-preliminary-study-results-are-in/
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